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Freitag den 4. November 18 


0 N Erhöhung der Getreidezölle. 
veiſts⸗ 7 Öetreidegöhte und die Aufhebung des Zdentitätsnach⸗ 


bung, den etitelt ſich ein Schriftchen von J. B. Staub in Nürn⸗ 
dem Redattene gleichzeitig mit einer Beſprechung deſſelben durch 
De liger ur, der „Diſch. Dorfztg.“ Dr. Fr. Stöpel zugeht. 
die kreſumirt den Inhalt des Werkchens wie folgt: 

Biden fee ſtatiſtiſche Material, welches wir fonft in 


Anbauflächen und 
europäiſchen Länder und der Vereinigten 
erikas, über Selbſtbau, Ein⸗ und Ausfuhr des 
Be die Jahresdurchſcnittspreiſe in Bremen und 

N Öttveipehandelsplägen im Zollinland von 1879 — 
0 ahresdurchſchnittspreiſe vom Mehl in verſchiedenen 
„Zuſammenſtellung der Roggenbrotpreiſe in Nürn⸗ 


Wer 
nen 
m de 
886 


Fi der B . ſ. w. An der Hand der Statiſtik be⸗ 
14 Kelly Faller, daß ein Weltmarktspreis, der die deutſche 
8 r Getreide immer genau zuzüglich Fracht und 

wudweis, de, nicht exiſtirt. Sodann bringt er den ſtatiſtiſchen 

» die dust die der maligen Zölle unſer Brot nicht vertheuern 
1, den würd ebung derſelben ohne Einfluß auf den Brotpreis 

ri die db, Daß das allgemeine Wohlbefinden und insbefon- 
wle, ſondenshaltung des Arbeiters nicht von billigen Brot⸗ 

de an 8 von der gedeihlichen Entwickelung aller Gewerbe, 

O. wirthſcgaft abhängt, zeigt Verfaſſer an einem 
an Locher pie: „In der Periode von 1870-1874 ſtiegen 
d 4 B preife in Nürnberg nach und nach von 9,3 Pf. 
d deter Pfund und heute ſuchen wir vergebens über 
da „de Aa ung in der damaligen Tagespreſſe einen Aus: 


den Zell 
U ſchen 
* ler, 


' Magen, 


ET N N 


0 


dert & hätten nur die Großgrundbeſitzer Nutzen, wider⸗ 
ya ub mit dem Hinweis, daß nur 24,1 pCt. der 


KR Bft Großgrundbeſitz, dagegen 70,3 pCt. kleiner und 
2 Wan aſſer iſt, der größtentheils von Halmfrüchtenvau lebt. 
a len, tommt zu dem Schluß, daß wir „einen unverant⸗ 
a, wenn an der ganzen Nation ſchwer rächenden Febler“ 
bh Land wir unſeren Getreidebau zurückkommen laſſen.“ 
Thie darin lrthſcgaft“, ſagte er, „das darin angelegte Kapital 
K eu unſer r beſcaftigten Menſchen bilden einen fo weſentlichen 
ee Nie nationalen Geſammtexiſtenz, daß der landwirth⸗ 
a) werden ergang verhängnißvoll auch für dieſe Geſammt⸗ 
in n 8 anhei müßte. Ein Volk, deſſen eine Hälfte der Ver⸗ 
Buy ner Ru alt, muß auch in feinem Geſammtwohlſtand und 
Ne ur zurückgehen. Die Geſchichte giedt hierfür die 


* 2 
Adem Herr Staub mahnt, unſere Landwirthſchaft 
k wog rucke der ausländiſchen Konkurrenz zu ſchädigen 
der gun erde n runde gehen zu laſſen und deshalb die Getreide» 
d irthſch empfiehlt er zugleich maßhalten im Intereſſe 
e nn alt ſelbſt. Von Beſtand und Nutzen iſt nur das, 
Br bie Vase unnd gerecht iſt. Der Zoll ſoll die effektiven und 
f long leben des Kulturzuſtandes bedingten, ungleichen 
1 Vor ltniffe ausgleichen und der deutſchen Arbeit einen 
Der Zoll darf aber nicht ſo hoch 


Aräumen, 


Die Sirene. 
n von Ernſt v. Treuenfels. 
1 Nachbruck verboten.) 
(Fortſetzung) 


ben Sie mir Ihre Antwort, Malwine! Wollen 
Ich weiß, daß ich Ihrer nicht werth, daß 
» ungeliebt bin — wenn Sie nicht Mitleid 
ch liebe Sie aufrichtig und ich weiß, daß bei 
g meine ganze beſſere Natur zum Vorſchein 
* ollen Sie mich fegnen und beglücken, Malwine? 
erlauben, mein ganzes Leben Ihren Intereſſen, 

hatte — Wohle zu widmen?“ 
end ihre Hand ergriffen, doch fie entzog fie 


Noma 


N kin! Mbit, ung 
r drauf nicht, — Ralph“, ſagte fie freundlich. „Es 
am, Sie fo weiterſprechen zu laſſen, denn es 

4 Macht, Ihren Wunſch zu gewähren. Es 

d. puklie ſehr leid — 

oft, die dieſe Worte in ihm erweckten, ließ 
agen ", als er fie unterbrach: 

am Sie das nicht, Malwine! Sie werden mir 

eint Lebens hoffaung entreißen, Sie werden ſich 

Gugengel zu fein, — o, Malwine!“ 

n helfen“, antwortete fie fanft, während 

dich mitleidevoll umwölkten. 

„Mal⸗ 


Sie nicht wollen!“ rief er ſchrill. 

aun d beirathen?“ 
1 nicht, Ralph. IH habe verſucht, mich davon 
es meine Pflicht wäre, die ich Papa ſchulde, 
s NGneiden mir in die Seele. Doch, wie kann 
7 u werden und eine Heirath eingehen, die mein 
Ihrer 8 h — konnte Sie nicht lieben, fo, wie es 
un, und re wäre, und — ich kann der Stimme meines 
at Papa einer höheren Natur nicht ungehorſam fein. 

nicht todt wäre! Wenn er mir nur rathen 


Die Behauptung der Gegner der Getreidezölle: 


welchen der Niedergang unſerer Landwirthſchaft unſer Vaterland 
auch in politiſcher und ſozialer Beziehung bedroht. 

Wir unſererſeits wünſchen, daß die Bitte, welche der Ver⸗ 
faſſer an ſeine Mitbürger richtet, auf fruchtbaren Boden fallen 
möge, die Bitte nämlich, über die von ihm angeführten wirth⸗ 
ſchaftlichen, ſozialen und politiſchen reſp. patriotiſchen Gründe für 
ausreichenden Schutz unſerer Landwirthſchaft nachzudenken und 
dann Stellung zu nehmen in dem bevorſtehenden Kampfe um 
höhere Getreidezölle. Die Staub'ſche Brochüre, deren Preis un⸗ 
gemein billig iſt (Einzelexemplar 30 Pf., 110 Exemplare 17 Mk.) 
liefert reichliches Material zur Bildung eines ſelbſtſtändigen Ur⸗ 
theils, nicht Theorienwuſt und Phraſenſchwulſt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Das ſozialdemokratiſche „Berliner Volksblatt“, wel⸗ 
ches erſt neulich der franzöſiſchen Demokratie ſein Mißtrauen 
ausſprach, weil dieſelbe mit der Sozialreform keinen Ernſt macht, 
bringt heute wieder einen wohl mehr unbewußten Angriff auf 
die Demokratie und zwar auf die nordamerikaniſche. 
An die Mittheilung, daß der amerikaniſche Congreß dem In- 
genieur Emery für die Erfindung einer Stahl- und Eiſenprobir⸗ 
maſchine eine Nationalbelohnung von 200 000 Dollars ausgeſetzt 
hat, knüpft das Blatt folgende Bemerkung: „Das heißt in ein⸗ 
faches Deutſch überſetzt: die nordamerikaniſchen Eiſenbarone, die 
Großinduſtrie überhaupt, die Unternehmer, die einzig und allein 


den Nutzen aus dieſem techniſchen Fortſchritt ziehen, haben dem g 


Erfinder aus den Taſchen der nordamerikaniſchen Steuerzahler, 
alſo der breiten Volksmaſſen, der Arbeiter heraus eine Dotation 
gezahlt, die ſich neben den europäiſchen Kriegs dotationen ſehen 
laſſen kaun.“ In den Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt 
gewiß Alles geſchehen, um das demokratiſche Prinzip zur vollen 
Entfaltung kommen zu laſſen. Wenn ſich das „Volksblatt“ ſo 
bitter über die Früchte deſſelben äußert, ſo ſollte es doch die lo⸗ 
giſche Conſequenz aus feinen Sätzen ziehen und felner Partei an- 
rathen, ſich auf ihre fozialen Forderungen zu beſchränken. 

Offiziös wird mitgetheilt, daß man unter Berückſichtigung 

der Stadien, die der Entwurf der Alters⸗ und In validen ⸗ 
Verſorgung noch zu durchlaufen hat — gegenwärtig befindet 
ſich der Entwurf im Kaiſerlichen Kabinet — zu dem Schluß ge⸗ 
langen kann, daß immerhin Ende Januar oder Anfang Februar 
herankommen dürfe, ehe der Reichstag ſich mit der Materie zu 
befaſſen haben würde. 
Die kriegsgerichtliche Unterſuchung wegen der Schirmeck⸗ 
| Angelegenheit nimmt ihren ruhigen Fortgang. Wie der „N.⸗Z.“ 
aus Paris telegraphiſch gemeldet wird, hat die angekündigte Be⸗ 
ſichtigung des Ortes des Grenzvorfalls bei Schirmeck durch die 
Mitglieder des Straßburger Kriegsgerichts am Freitag ſtattge⸗ 
funden. Der Präfect des Vogeſen⸗Departement geleitete die deut⸗ 
Then Offiziere auf franzöſiſchem Boden. 

Ein Landsmann, auf den wir wenig Urſache haben ſtolz zu 
fein, iſt der ehemalige badiſche Hauptmann von Ehrenburg. 
Nachdem ſich derſelbe zum Verräther ſeines deutſchen Vater⸗ 
landes gemacht, lebte er ſeit 1883 in Zürich, woſelbſt die Be⸗ 
hörden auf fein Treiben aufmerkſam wurden. Auf Befehl des 
ſchweizeriſchen Bundesraths hat die Züricher Cantonspolizei gegen 
ihn eine Unterſuchung eingeleitet, die zu kompromittlrenden 
Ergebniffen geführt hat. Welcher Art dieſelben geweſen fein 
dürften, erhellt aus der Meldung, daß er mit den aus der 
Schweiz ausgewieſenen Anarchiſten intime Beziehungen unterhielt. 


könnte! Ralph, manchmal kann ich es mir garnicht denken, daß 
Papa wirklich todt iſt, — daß ich ihn niemals wiederſehen ſoll! 
Doch — ich fühle es, daß ich Recht thue, wenn ich Ihnen fagte: 
Ich kann Sie nicht heirathen, Ralph.“ 

Er blickte fie an — ein wilder, ungläubiger Ausdruck lag 
in ſeinen Augen — mit feſt zuſammengedrückten Lippen. 

„Sie wollen mich nicht heiraten, weil Sie mich nicht Lieben", 
wiederholte er langſam. „Sie lieben mich nicht, — Sie lieben 
mich nicht! — Sie wollen mich nicht retten, Sie wollen ſich nicht 
die Mühe nehmen, mich Ihrer würdig zu machen! — Malwine, 
um Gottes willen, weiſen Sie mich nicht zurück!“ 

Thränen drängten ſich in ihre Augen; ihr 
rührt von ſeinen verzweifelten Bitten. 

„Ich will Ihre beſte Freundin, Ihre Schweſter ſein“, ſagte 
fie weich. 

„Ich mag Ihr Freund oder Ihr Bruder nicht ſein“, erwi⸗ 
derte er hitzig. „Glauben Sie, daß ich nicht weiß, warum Sie 
mich zurückweiſen? — Sie lieben Paul Prant, Ste wollen meine 
Freundin, meine Schweſter ſein und ſeine Frau! Malwine, Sie 
werden mich tödten, Sie —“ 

Er hatte ihr plötzliches, verſchämtes Erröthen gewahrt, als 
er den Namen ihres Geliebten nannte, und dies erfüllte ihn mit 
eiferfüchtiger Wuth. 

Er verließ ſie raſch und Malwine ging langfam nach ihrem 
Zimmer, in ihrem Geſichte den Ausdruck traurigen Mitleids und 
einen Blick der Unruhe in den freimüthigen jungfräulichen Augen, 
als ſie ſich an das Fenſter ſetzte. 8 

„Der arme, thörichte Burſche“, dachte ſie mitleidig, und 
dann erwartete fie, bis geläutet wurde, und ging zum Frühftüde 
hinunter, wo ſie mit Mrs. Nollis zuſammentraf, deren Ausſehen 
keine Spur von Krankheit oder Aufregung trug. 

Und doch, als fie da dem ſchönen, jungen Mädchen, deren 
Vater fie Alles verdankte, gegenüber ſaß, fühlte Marlange, daß 
keine Worte im Stande waren, den Groll und die eiferſüchtige 
Wuth aus zudrücken, die fie bei ihrem Anblicke empfand. 


Herz war ge⸗ 


Ausweiſung aus der Schweiz erfolgen. 
ö Die Reiſe des Reichskommiſſars für Südweſt⸗ 
afrika nach Capſtadt war mit den Goldfunden in Lüderitzland 
in Verbindung gebracht worden. Amtlich wird dagegen gemeldet: 
Der Kaiſerliche Kommiſſar für das ſüdweſtafrikaniſche Schutz⸗ 
gebiet, Dr. Goehring, hat einen ihm aus Geſundheitsrückſichten 
| bewilligten Urlaub nach Capſtadt angetreten. 

Auf der gegenwärtigen Ausſtellung in Adelaide 
ift Deutſchland offiziell nicht vertreten. Doch haben Ausſteller 
aus Deutſchland einen Raum von 8—9000 Quadratfuß belegt. 
Wie dem „Export“ aus Adelaide berichtet wird, ſind die deutſchen 
Ausſtellungsobjekte ſehr gut und ſchön, verlieren jedoch dadurch, 
| daß fie über den ganzen Ausſtellungscomplex vertheilt find. Sie 

hätten, in einer Abtheilung vereinigt, jedenfalls einen den deutſchen 
Handelsintereſſen günftigeren Einfluß geübt. Die von deutſchen 
Ausſtellern geſandten Sachen beſtehen hauptſächlich aus Pianos, 
Bieren (ſehr reichhaltig) Porzellan- und Glaswaaren, Parfume⸗ 
rien, Zuckerwaaren, Eiſenwaaren, Teppichen, Manufakturwaaren, 
| Geräthen und Werkzeugen, Galanteriewaaren, Gummiwaaren, 
Farben, Tapeten und Möbeln. 

Für Krakau und Lemberg ſind zwei neue polniſche 
Theater projektirt. Für letztgenannte Stadt iſt der Koſtenan⸗ 
ſchlag auf 600 000 Gulden, für erſtere auf 400 000 Gulden angeſetzt. 

Zu dem Dementi, daß in der Schnäbele⸗Angelegen⸗ 
heit kein Beſchluß bezüglich einer Mobilmachung gefaßt wor⸗ 
den ſei, ſei folgendes zur Ergänzung mitgetheilt: Der „Figaro“ 
hatte gemeldet, daß Boulanger und Goblet gelegentlich des 
Falles Schnäbele dem Miniſterrath einen Mobilmachungsentwurf 
vorgelegt haben, daß derſelbe aber dank dem Eintreten Flourens', 
der ſeine Kaltblütigkeit bewahrte, beſeitigt worden. Goblet ſtellte 
dieſe Angabe am Sonnabend in den Wandelgängen des Palais 
Bourbon in Abrede und rief das Zeugniß Flourens' an. Dieſer 
läßt nun in den Blättern folgende Note veröffentlichen: „Herr 
Flourens erinnert ſich nicht mehr, daß bei Gelegenheit des Falles 

Schnäbele dem Miniſterrath ein Mobilmachungsgeſetzentwurf un- 
terbreitet wurde.“ Augenſcheialich will ſich Flourens nicht er- 
innern; denn er kann unmöglich vergeſſen haben, daß Boulanger 
in dem betreffenden Miniſterrath den Antrag geſtellt hat, ſofort 
bedeutende Streitkräfte an die Grenze zu werfen und dann die 
fofortige Freigebung Schnäbele's zu verlangen, daß Goblet dieſen 
Antrag begünſtigte und daß man es Flourens allein verdankt, 
wenn derſelbe verworfen wurde. Von einer eigentlichen Mobil⸗ 
machung war bei dieſer Gelegenheit nicht die Rede, fondern der 
Plan Bonlanger's, von welchem auch die „Röpublique frangaiſe“ 
kürzlich ſprach, ging dahin, eine gewiſſe Anzahl von Regimentern 
ohne ihre Reſerven ſofort nach der Grenze zu werfen. 

In Paris iſt man in amtlichen Kreifen, obgleich die Ge⸗ 
müther ſich etwas abgekühlt haben, nicht ohne große Beſorgniſſe 
für die nächſten Tage. Abgeſehen davon, daß der Antrag Cunéo 
d'Ornanos zu einer Kriſts führen kann, iſt die Annahme des Ge⸗ 
ſetzentwurfs betreffs der Rentenumwandlung noch keineswegs ſicher, 
ſodaß das Kabinet bei dieſer Frage leicht geſtürzt werden könnte, 
zumal die Rechte Miene macht, ſich gegen die Reutenumwandlung 
auszuſprechen, in der ſie nur eine verkappte Anleihe ſteht. Da 
das Kabinet bis jetzt bei allen Abſtimmungen in der Minderheit 
blieb, fo beweiſt dies, daß es vorderhand zuverläſſig auf keine 
Kammermehrheit rechnen kann. General Ferron, der dieſe Woche 
ſeine Beſichtigung der Oſtgrenze fortſetzen ſollte, bleibt vorderhand 
in Paris, da er erſt den Ausgang der Kriſis abwarten will. 


Ralph kam nicht zum Frühſtücke und unmittelbar nach dem⸗ 
ſelben trennten ſich die Damen. Als Marianne nach ihrem 
Zimmer ging, ließ ſie ihrem Bruder ſagen, daß er ſie daſelbſt 
aufſuchen ſolle, ſobald er zurückkäme, was eine Stunde fpäter 
geſchah. 

„Sie hat mich abgewieſen“, waren ſeine erſten Worte, als 
er in das Zimmer trat, und ſein blaſſes eingefallenes Geſicht 
und fein aufgeregtes Weſen erzählten die ganze Geſchichte beredt- 
ſamer, als ſeine kurzen Worte. 

„Hat ſie?“ wiederholte Marianne wild, dann wechſelte der 
Ton und fie ſagte höhniſch, ſpottend: „fie hat — hat ſie?“ 

„Ja fie hat“, erwiederte er finſter und ungeftäm. „Sie hat 
entſchieden verweigert, mich zu heirathen und — Gott weiß, wie 
Recht fie hatte, als fie erklärte, fie koͤnne ihrer höheren, reineren 
Natur nicht Zwang anthun, indem fie mid) erhöre.“ 

5 Er ſchritt ruhelos mit finſterem, verbiſſenem Geſichte auf 
und ab. 

„Das ſagte fie? Wirklich! — Was meinte fie damit?“ 

„Ihre Meinung war klar genug, ſie wollte einen Mann 
nicht heirathen, den ſie nicht liebte und — wenn ſie wüßte, was 
Du und ich wiſſen, ſo würde ſie vor mir wie vor einer giftigen 
Schlange zurückſchrecken. Ich wünſchte, Du hätteft fie ſehen können, 
als ſie mir ſagte — mir wirklich ſagte — es gäbe ſelbſt jetzt 
noch Zeiten, wo ſie nicht daran glauben könne, daß ihr Vater 
todt ſei!“ i . 

Er ſteckte die Hände in die Taſchen und ſchritt aufgeregt 
weiter. 

„Und es ſieht Dir ähnlich, daß Du ein volles Geſtändniß 
ablegteſt“, ſagte Marianne verächtlich. „Du hatteſt oftmals 
folge Tugen daufälle.“ 

Ihr cyniſches Lächeln reizte ihn. 

„Was mehr iſt, als Du von Dir behaupten kannſt“, er» 
widerte er hitzig. „Ohne Dich wäre ich heute ein beſſerer Menſch, 
ohne Flecken auf meiner Seele, ich wäre glücklich mit dem ſchuld⸗ 


Neulich hatte das engliſche zur liberalen Partei gehörige 


Parlamentsmitglied Harcourt den Führer der Liberalen Glad⸗ 
ſtone mit Bismarck und Cavour in gleiche Linie geſtellt. Hier⸗ 
gegen hat Lord Hartington in einer Verſammlung der Unioni⸗ 
ſten in Truro entſchieden proteſtirt und ſehr treffend bemerkt: 
Bismarck und Cavour verdienten die hohe Würdigung und Ver- 
ehrung ihrer Landsleute, weil ſie große Staaten ſchufen und be⸗ 
feſtigten und Völker einigten, welche dieſelbe Sprache ſprechen, 
während dis Geſchichte dereinſt conſtatiren müſſe, daß Gladſtone 
alle Anſtrengungen machte, um die politiſchen Bande, welche die 
Völker des britiſchen Reiches verbinden, zu lockern. 

Die bulgariſchen Behörden ſetzen die Nachforſchungen 
eifrigſt fort, um die Mitſchuldigen an dem durch die Verhaftung 
in Varna aufgedeckten Komplote ausfindig zu machen. Das in 
Varna verhaftete Individuum, ein Montenegriner, erklärte in 
einem Verhöre, von dem flawiſchen Komitee in Odeſſa abgeſendet 
zu ſein, um ein Attentat gegen das Leben des Prinzen Ferdinand, 
Stambulow's und Nalſchewitſch's zu organifiren, wofür ihm das 
Komitee 5000 Napoleonsd'or und ein wichtiges Amt in Rußland 
zuſicherte. Das Attentat ſollte am Tage der Eröffnung der So⸗ 
branje ftatifinden, 

Aus Merw gehen den „Ruſſ. Wed.“ einige intereſſante 
Mittheilungen über die von der ruſſiſchen Regierung geplante 
Beſiedelung des ſogenannten „Kaiſer⸗Landes“ im Murghalb⸗Thale 
zu. Danach ſoll dieſes dem jedesmaligen regierenden Kaiſer zum 
Eigenthume zugeſprochene Land in kleine bäuerliche Landſtellen 
parzellirt werden. Unter dieſen ſollen ſich aber auch ein wenig 
größere „Landſtücke der landwirthſchaftlichen Intelligenz“ befinden. 
„Dieſe letzteren Landſtücke“, heißt es nun weiter in der Corre⸗ 
ſpondenz, „ſollen in der Größe von etwa 20 Deßjatinen wenig 
begüterten Edelleuten des nordweſtlichen Gebietes und vorzugs⸗ 
weiſe Bewohnern der Oſtſeeprovinzen, d. i. Deutſchen, zugewieſen 
werden, und zwar auf langterminirte Pacht.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. November 1887. 

— Ueber das Befinden S. M. des Kaiſers veröffentlicht 

der „Reichsanzeiger“ folgendes Bulletin: Die Störungen in dem 


Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs waren nach Nacht- und Morgenzüge umgeladen werden. 


Sicherheits beſtellung beſtehenden Kourſe, jedoch nicht über den 
Nennwerth, angenommen werden können. 

— Für das mit dem 30. September endigende Finanzjahr 
betrug die declarirte Ausfuhr aus dem Bezirke des Berliner 
Generalkonſulats der vereinigten Staaten nach dieſem Lande 
6240145 Doll., während für den gleichen Zeitraum des vorher⸗ 
gehenden Jahres fi dieſelbe auf nur 5 704882 Doll. belief, im 
Vergleiche mit jenem alſo im letzten Jahre um 535 263 Dollars 
größer war. An der Steigerung der Ausfuhr hatten ſämmtliche 
Quartale Antpeil. 

— Geſtern hat ſich in Berlin die deutſche Kommiſſion für 
die im nächften Jahre in Brüſſel ſtattfindende Weltausſtellung 
der Induſtriewiſſenſchaften und Kunſt conſtituirt. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde gewählt das Herrenhaus mitglied Frhr. v. Lands⸗ 
berg⸗Vehlen zu Steinfurt und zu ſtellvertretenden Vorfitzenden 
der belgiſche Generalkonſul Goldberger und der Geheime Com- 
merzienrath Dieterich. Generalſecretär iſt der Vorſitzende des 
Centralvereins für Handelsgeographie Dr. Jannarch, an welchen 
Anfragen u. ſ. w. zu richten find. 

— In Hamburg iſt der Cirkus Renz vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Nur der große Stall und das Vorderhaus wurden ge⸗ 
rettet. Der Kaſtellan, in deſſen Feuerungsraum das Feuer aus⸗ 
brach, wurde befinnungslos aufgefunden. Zwei Feuerwehrleute 
wurden verletzt. 

— Aus London kommt die Meldung vom Ableden der ehe⸗ 
mals ſo berühmten Sängerin Jenny Lind. 


Ausland. 

Belgrad, 1. November. Der König hat die Krondeputirten 
in der Weiſe ernannt, daß die verbündeten Parteien der Skupſch⸗ 
tina auf die gleiche Zahl kommen, wodurch das beſtehende Bünd⸗ 
niß zwiſchen der liberalen und der radikalen Partei noch mehr 
befeſtigt wird. — Die Skupſchtina wird demnächſt in Belgrad 
zuſammentreten. 

Luzern, 1 November. In der vergangenen Nacht trat auf 
der Gotthardbahn zwiſchen Siſikon und Flüelen in Folge eines 
200 Meter über der Bahn entſtandenen Steinfalles eine Ver⸗ 
kehrsſtörung ein. An einer Brücke eines Baches mußten die 
Heute Vormittag 


einer gut verbrachten Nacht bereits geſtern gemildert und haben | wurde der Schaden behoben, fo daß alle Züge wieder unbehindert 


nach der ebenfalls ohne Unterbrechung verlaufenen letzten Nacht 
weitere Fortſchritte in der Beſſerung gemacht. Der Kreuzſchmerz 
tritt, namentlich bei Bewegungen, manchmal noch recht empfindlich 
auf und geſtattet ein Verweilen außer Bett noch nicht. — Die 
„Kreuzzeitung“ berichtet: „Se. Maj. der Kaiſer und König hat 
dem Vernehmen nach eine gute Nacht gehabt, ſo daß während 
derſelben kein Arzt hinzugezogen wurde. Der Kaiſer befindet ſich 
danach heute in der Recosvalescenz; nach den katarrhaliſchen Er⸗ 
ſcheinungen und nach früher gemachten Erfahrungen wird ärztlicher⸗ 
ſeits angenommen, daß die Reconvalescenz etwa zehn bis zwölf 
Tage in Anſpruch nehmen werde. Einen bedenklichen Charakter 
hat das Unwohlſein nicht gehabt; jetzt find auch die intenfiveren 
Krankgheitserſcheinungen verſchwunden. Hiernach berichtigen ſich 
die geſtern hier in Berlin, namentlich aus Börſenkreiſen, aufge⸗ 
tauchten Gerüchte. Insbeſondere hat man keinen Augenblick daran 
gedacht, wie mehrere Blatter behaupteten, Se. K. K. H. den 
Kronprinzen zu baldiger Rückkehr zu veranlaſſen, oder gar den 
Reichskanzler nach Berlin zu rufen. 

— J. M. die Kaiſerin hat ſich noch immer nicht vollſtändig 
erholt, fühlt ſich aber doch weſentlich kräftiger als in den letzten 
Wochen. 

— Die Kaiſerliche Verordnung, durch welche der Reichstag 
auf den 24. d. Mts. einberufen wird, lautet: Wir Wilhelm, von 
Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen ꝛc., vers 
ordnen auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung, im Namen 
des Reichs, was folgt: Der Reichstag wird berufen, am 24. 
November dieſes Jahres in Berlin zuſammenzutreten, und deauf⸗ 
tragen Wir den Reichskanzler mit den zu dieſem Zweck nöthigen 
Vorbereitungen. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und deigedrucktem Königlichen Inſiegel. Gegeben 
Berlin, den 31. Oktober 1887. (L. S.) (gez.) Wilgelm. (gez.) 
von Boetticher. 

— Der Bundesrath hält morgen eine Sitzung ab. Gegen⸗ 
ſtände von allgemeinerem Intereſſe ſtehen auf der Tagesordnung nicht. 

— Staatsſekretair Graf Bismarck begiebt ſich heute Abend 
nach Friedrichsruh. 

— Der Leibarzt des Kaiſers Alexander von Rußland, Bot- 
kin, iſt geſtern, von Kopenhagen kommend, in Berlin eingetroffen. 

— Oer Finanzminiſter hat genehmigt, daß als Sicherheit 
für kreditirte Beträge an Zöllen und indirekten Steuern fortan 
auch Antheilſcheine der Reichsdank zum vollen, zur Zeit der 


loſen, ſüßen Mädchen, das ich liebte und heirathete, — meiner 
tapfern treuen Alice —“ 

„Ich bitte um Entſchuldigung“, unterbrach ſie ihn ſarkaſtiſch, 
„ich war im Augenblicke der Meinung, es wäre Malwine's Ver⸗ 
luſt, den Du bedauerſt. Indeſſen iſt es die Andere. Fahre fort, 
jetzt verſtehe ich ſchon.“ 
„Ja, — ich könnte fortfahren und Dir wiederholen, wie wir 
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ſie gemordet, — wie ich in den Nächten ihr armes zerſchlagenes, 


todtes Geſicht, ihre ſtarren Augen, ihre ſteife, kalte Geſtalt vor 
mir ſehe. Manchmal denke ich, ich muß wahnſinnig werden, wenn 


ich mich daran erinnere, daß ich ein ſolch' elender Feigling war, 
Deinem Rathe zu folgen und ſie in ihr unbekanntes Grab zu 
treiben, im Vereine mit Dir.“ 

Sie lehnte ſich in ihrem Stuhl zurück und horchte mit uns 
zerſtörbarer Ruhe ſeinem wahnſinnigen Ausfalle. 

Was hat der ganze Roman mit Malwine's Zurückweiſung 
zu thun? Das Mädchen iſt todt und die Geſchichte iſt zu Ende. 
Ich dachte, Du liebſt Malwine ?“ 

„Ich liebe ſie — ich liebe ſie. Wenn Du auch lächelſt, es 
iſt doch wahr. Ich liebe ſie ſehr, doch nicht ſo, wie ich meine 
kleine Alice anbetete. Ich hoffte, daß Malwine mich vor mir 
ſelbſt retten, einen Mann aus mir machen werde, — und ich 
hätte ſie lieben können, ſo treu, wie eine Frau es nur wün⸗ 
ſchen kann.“ 

„Ich muß bekennen, ich kann den Zuſtand Deiner Gefühle 
nicht recht begreifen“, ſagte ſie verächtlich. „Thue mir den Ge⸗ 
fallen und ſage mir deutlich, welche der Beiden Du eigentlich 
liebſt — die Todte, die Du betrauerſt, oder die Lebende, die Du 
zu heirathen wünſcheſt?“ 

Ihre kalten, ſpöttiſchen Augen waren voll auf ſein blaſſes, 
leidenſchaftliches Geſicht gerichtet. 


verkehren. Es iſt Niemand beſchädigt worden. 

London, 2. November. Der Anführer der Deputation der 
Arbeiter, welche ſich am 28. Oktober zum Metropoliten Board 
für öffentliche Arbeiten begeben hatte, um Arbeit zu verlangen, 
erhielt geſtern eine ſchriftliche Antwort, in welcher es heißt, der 
Rath bedauere, daß eine ſo große Anzahl beſchäftigungsloſer Ar⸗ 
beiter vorhanden fei, er ſei jedoch zur Ertheilung von Arbeit recht⸗ 
lich nicht befugt, außer zu denjenigen Arbeiten, die in öffentlichem 
Intereſſe vom Parlamente genehmigt ſeien. — Geſtern hauſte in 
ganz England ein heftiger Sturm, durch welchen ein bedeutender 
Schaden angerichtet wurde. Verſchiedene Schiffbrüche und Ber- 
luſte an Menſchenleben ſind gemeldet; namentlich wurde Liverpool 
ſtark heimgeſucht. An verſchiedenen Orten ſind die Telegraphen⸗ 
drähte zerſtört. 

Paris, 2. Nopbr. Das amtliche Journal verzeichnet die 
Einzahlung der 40 000 Frks. Entſchädigung ſeitens Wilſons. 
Die Wilſon feindlichen Blätter hatten mit ernſthafter Miene 
ausgerechnet, daß Wilſon für Hinterziehung von Poſtgefällen nach 
dem beſtehenden Geſetze dem Staatsſchatze 243 Millionen Straf⸗ 
gelder ſchulde. 

Petersburg, 1. November. Der Großfürſt und die Groß⸗ 
fürſtin Wladimir find heute Nachmittag nach Skierniewice ab⸗ 
gereiſt. 

Newyork, 2. November. Der Schutzverein der Oelprodu⸗ 
zenten in Pittsburg beſchloß, die Produktion auf ein Jahr um 
die Hälfte einzuſchränken, und zwar iſt als Baſis die Produktion 
der Zeit vom Juli⸗Auguſt angenommen. Der Beſchluß trat 
heute in Kraft. 

Waſhington, 2. November. Der oberſte Gerichtshof der 
Vereinigten Staaten verwarf das Caſſationsgeſuch der in Chicago 
verurtheilten Anarchiſten. Dieſelben werden alſo gingerichtet, 
falls nicht der Gouverneur von Illinois ſie begnadigt. 


Frovinzial- Nachrichten. 

Strasburg, 1. November. (Feuer.) Von einer bedeutenden 
Feuersbrunſt iſt das Gut Domdrowken heimgeſucht worden; als 
einer der Knechte am Sonntag Abend mit einer Laterne Heu holen 
ging, fiel letztere um, das Petroleum explodirte und fegte im Nu die 
geſammten Futtermaſſen der Scheune, ſowie das Dach in Brand; es 
brannten ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude mit ihrem Inhalt an Futter 
und Getreide bis auf den Grund nieder, und mit ihnen verbrannten 


mag, das will ich thun. Mittlerweile fahre in Deinen Aufmerk⸗ 
ſamkeſten fort und warte, bis meine anderen Pläne gereift find.“ 

„Und laſſe Mr. Prant eintreten und ſie vor unſeren Augen 
uns wegfiſchen! Ihre Liebe zu ihm iſt der Grund des Ganzen; 
fie ſchickte mich fort, damit fie ihn heirathen könne.“ 

Marianne biß einen Moment die Zähne zuſammen. 

„Darüber wollen wir ſpäter ſprechen“, ſagte ſie ruhig. 
„Mein Rath iſt der — Du haſt noch nicht nöthig, wegen Mrs. 
Nollis’ Abweiſung einen Selbſtmord zu begehen. Wenn es Dir 
möglich iſt, habe Geduld; warte wenigſtens vier Wochen — dann 
wollen wir fehrn.“ 


Nachdem Ralph fie verlaſſen hatte, nahm Marianne den 


Brief, den ſie am Abende vorher an Paul Prant geſchrieben hatte. 


„Ich will noch ein wenig warten, bevor ich ihn abſende“, 
dachte ſie, als ſie ihn überlas. „Vielleicht erſpart er mir ſelbſt 
jetzt noch die Nothwendigkeit, ihn abzuſenden. Vielleicht wollte er 
bei ſeinem geſtrigen Beſuche nur erfahren, ob er mich ſprechen 
kann. Jedenfalls will ich noch einige Tage warten.“ 

Und ſie legte ihn wieder in ihr Pult. 


Sechsundzwanzigſtes Kapitel. 
Der verhängnißvolle Brief. 

Dieſen ganzen Tag ſah Malwine Ralph nicht mehr, doch 
wurde ihr die Zeit deshalb nicht lang, da ſie zu den Menſchen 
gehörte, die niemals unbeſchaͤftigt find. 

Nach dem Frühſtücke hatte Mrs. Nollis den Wagen befohlen, 
und Malwine aufgefordert, mit ihr auszufahren, theils zum Ver⸗ 
gnügen, theils um in einem der größeren Läden des Dorfes 
Einkäufe zu machen, doch Malwine hatte die Einladung freundlich 
abgelehnt und Marianne war allein fortgefahren, mit dem Ver⸗ 
dachte, daß ein erwarteter Beſuch Mr. Prant's die Urſache dieſer 


„Du ſollteſt Dir felbft überlaſſen bleiben, um das Schickſal“ Ablehnung ſei. 


zu erreichen, das Du ſo reichlich verdienſt“, fuhr ſie fort, „doch 


„Aber es iſt nicht zu erwarten, daß er ſo ſchnell wleder⸗ 


es paßt mir und meinen Plänen, daß Du auf Deiner Werbung kommen wird“, tröftete fie ſich. 
beftehft, und, was ich mit meiner Autorität als Stiefmutter ver⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 
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’ nat 
4 Pferde, 6 Fohlen und 40 Schweine, das Übrige lebende 660 
konnte gerettet werden. 80 
Marienwerder, 2. November. (Selbſtmordverſuch. 0 
Abend verſuchte das Dienſtmädchen Roſalle Bienkow ; 
durch Ertränken in der Liebe ihrem Leben ein Ende zu 5 
Fluß war jedoch zu ſeicht und ſo wurde die Lebevsüteg Furcht vol 
lebend herausgezogen. Das Motiv zu der That lor Die Die’ 
Strafe fein. Das Mädchen war in einem Strelt jgidt wurde, 
herrſchaft thätlich geworden; als dann nach der Polizel the 
entlief das Mädchen und ſuchte ſich den Tod zu geben. (Dridin) 
Aus dem Kreiſe Marienburg, 1. November. des ge 
In dem Orte Schönhorſt wurde dieſer Tage die Frau Mödchen ante 
G. von kräftigen Drillingen, zwei Knaden und einem zur Wal, 
bunden. Vor drei Jahren drachte die Frau Zwillinge 
welche fi heute einer blühenden Geſundheilt erfreuen. von Br 
Marienburg, 2. November. (In einem Anfa Inch en 
flörung) ſchlitze ſich geftern der Arbelter O. mlitelſt 5 fbr mer’ 
den Bauch auf und mußte in das Diakoniſſenbaus fung keln 
den. Die Verletzung iſt eine ſo erhebliche, daß füt 
Ausſichten find. armen 
Elbing, 29. Oktober. (Die Niederlaſſung den Kalharlned 
Schweſtern) in Pangritz⸗Kolonie aus dem Konvent de wit aus def 
Ordens, dem Mutterhauſe zu Braunsberg, Ift jetzt, wie 158 ple 
„Elbinger Zeitung“ erſehen, zur vollendeten Theiſache gen n gef 
ſelben ſind vorgeſtern dort angezogen und haben mit leupſia . un 
Tage ihre Thätigtelt, welche Hauptfäglig in der Kran 
ſtehen wird, begonnen. be 
Danzig, 2. November. (Die Steigerung der ee ige a 
welche wir kürzlich für Danzig konſtatirten, beſchränkt len 1 
unſeren Platz, ſondern iſt eine allgemeine. An * 1547 10 
Hafer und Gerſte zufammen find im September d. fahrt work") 
Doppelzentner in das deutſche Zollvereinsgebiet einge den er" 
gegen 1 109 432 Doppelzentner im September 1886. ü 
9 Monaten des Kalenderjahres 1887 hat die Gelr 9 788 
Weizen, Roggen, Hafer und Gerſte zuſammen eie 
Doppelzeniner gegen 8 764 113 Doppelzentner im 
Plus beträgt alſo rund 1 024 000 Doppelzeniner — 1 
Saalfeld Oftpr., 31. Oktober. (Exbfhaft.) e 1 1 
Angelegenheit des verftorbenen Rentiers Scemiond n ein gie 
mehr geregelt. Die Hinterbliebenen haben unſerer leben, 
von 50 000 Mk. aüsgefegt, falls fie ohne Lelbeserben Sion b 
ſehr werthvolle Bibliothel haben die Hinterbliebenen der us ulcht! 
überfaudt. Geſetzlich waren die Hinterbllebenen dae 17 
pflichtet, der Stadt irgend welches Opfer zu bringen? ſaſſen uu 
nicht in einen jahrelangen ſehr koſtſpiellgen Prozeß on zu dafl 
Pletät gegen ihren Vater erbeten ſich die Hinterbllebene era 
Baterjtadt des Verſtorbenen dieſe Summe freiwillig ya 
Angerburg, 1. November. (Todesfall.) Den 
irolſche Hülle des hieſigen Buchdruck reibeſiters 0 igm 
Priddat beſtattet. Ein ſelten thätiger Mann ift 90 
geſchieden. Unter ſchwierigen Verhältniſſen hat er e zu 0 
am hleſigen Orte elne Buchdruckerei etablirt, die 5 Hin fe 
Tode fortgeführt hat. Das Geſchäft iſt nun Im d 
Sohnes Hugo Privdat übergegangen. Das ane ger? 
Verlag der „Maſovla“ in Lyck, führt die Tochter 5 aalen 
weiter. Am 0 
) det 
9, % 


ſtürzte die im Bau begriffene Eifengicheret des w ib 8 


iht wan 
Ein Unglück it gläcklicherweiſe nicht 0 
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nachſtehenden Geſichspunkte als für die 
bezeichnet: 1) Ein Futterzuſtand, welcher 
durch den Knochenbau des Pferdes bedingten w 
nicht mehr klar erkennen laſſen, wird für mich ein 
die betreffenden Hengſte als Landbeſchäler anzukaufen. a 


ünftig nicht nur an 
Kauf offerirten Heugſte bitte ich künftig nic 1 dend, aha 


dern auch unter dem Weiter vorzuſtellen; dieſel 


gang bedingten natürlichen Tralning 
zuchtsweiſe z. B. in den Kögiglichen 
Bromberg, 1. November. (Bierſteuer. 
beamten. Hohes Alter.) Zur Erhöhung der 5 
beabſichtigt der Magifttat einen Zuſchlag von 7 
bäudeſteuer zu erheben, event. eine Bierſteuer dne, ane 
lagen ſollen ſchon in nächſter Zeit der Slade feuer 
zugehen. Die Vorlage auf Einführung einer B Diesel 
ſchon einmal die Stadtverordnelen beſchäftigt. attac. 5 
damals gegen die Einführung einer ſolchen teue 1 
kanntlich hat der Herr Miniſter des Janern op pol 
hieſige Polizei um einen Kommiſſarlus und * — dle * 
vermehrt werden fol. Der Magiftrat fomoh 
ordneten, wollen aber von einer fo ar a 
Polizeiperſonals nichts wiſſen, umſoweniger i 
die Ball der Polizeibeamten um zwei verflärkt on i 
gierung beabſichtigt nunmehr zur Durchführung uche Ciel 4 
fügung 14 000 Mk. in den nächſtjährigen nat neuen De 
weiſe einzuftellen; aus dieſem Bet trage ſollen die Jahren, 6. 9 
Beſoldungen erhalten. — Im Alter von 106 rauleln wit an 
und 19 Tagen ſtarb vor einigen Tagen gestorbene 
Heynig im Siechenhauſe zu Bielawy. Die j 
geborene Brombergerln. 1 lu 2% 
Natel, 31. Oktober. (usglaagſel.) Mal de am 
Samoſtrzel gehörigen Vorwerke Mrozowo 7 de 1 
den 30. ds., eln ſchreckllcher Kane 255 2 iche, 
des Inſpektors und deſſen Frau, welche un 
fattelte der Wirthſchaftsſcrelder W. ein Neltpfern 6 Pen Zul 
7jährigen Sohn des Wirihſchaftsluſpektors reiten. er aud hen 
jedoch ſcheu, ging durch und ſchleifte den A lle 
gefallen und mit einem Fuße im Steigbiegel v 
zu Tode. Als die Eltern nach Haufe kamen, a 
Pferd eingefangen. Der Schmerz der Eltern, 4 
ſchmetterten und bis zur Unkenntlichkeit eniſte 
Kindes war grenzenlos. 
Stettin, 3 1. Oktober. (Gatfamduer.) . 
Bredow hob die Stettiner Kclminafpolizel gehe 
ſonen beſtehende Falſchmünzer : Geſellſchaſt auf, 
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in Regierungsbezirk eine Unmaſſe falſcher Zwei⸗ 
aus gegeben hat. Die Verbrecher hatten in einem 
auſe in Bredow ihre Werkſtatt aufgeſchlagen und 
0 in bande unte eines Handels mit Rauchwaaren, den 
Vubower Bi etrieben, ihre Falſifikate ab, während der Dritte, 
, ab. Als viel falſches Geld in Reſtauratlonen und Kauf- 
in Zit, ſim die Polizei dem Verbrecherneſte nahte, fanden die 
uf der " miliche Formen, die ſie aus Gyps hergeſtellt batten, 
zu waren fe 15 . e Gepräges vn 

nl i Beſitze einer größeren Zahl Falſchſtücke 
N — Andedeutenden 1 Fe 2 5 5 151 


* Lokales. 
den pin Thorn den 3. November 1887. 
dalle die ungsproletarlat — eine fociale Ge ⸗ 
illner et en ſchon vielfach beſprochenen Gegenſtand bringt 
* , die Ou den Artikel eines „Veteranen im Schulfach“. 
upfen. 8 e der Uederproduktion gelehrter Bildung ſei „leicht“ 
Uneg eigen alle kleineren Städte, ſagte er, welche die koſtbare 
Dein en Oymnaſiums genleßen, ſeufzen nach Verſtaat⸗ 
e ihnen gewährt, indeß unter für die Fi⸗ 
ener Bedingungen. Man ſolle dieſe Verſtaat⸗ 
N die Stadt verpflichten, nur Elementarſchulen, 
dienen Min, und Mittel⸗ (Bürger). Schulen zu errichten 
be teln zu erhalten. Für einzelne begabtere Schüler 
derer 81 Eltern würden ſich, wie früher ſo auch jetzt, 
h icht ildung ſchon finden. Größere Nachbarſtädte, 
lag wenlzer u den Beſitz eines Gymnaſiums haben, würden 
„ e Mldert d Siechthum lelden. Der Berliner Splethoff'ſche 
lle, aa el: Fände die Ueberfüllung der Berufsarten 
hilfe Du ſcha in allen Zweigen ſtatt, ſo wäre in der That 
Il, fo mit Te, Da aber für den Nachwuchs nirgend offene 
1 \ 1 open fo kl eben neue Beſchäftigungsgelegenhelten geſchaffen 
1 9 u a 8 Aufgaben gelöft werden, die man unter dem 
N der Ne en der Arbeit“ begreift. — Mir meinen, 
N bun Nachwnch aller Klaſſen, beſonders unſerer Gegenwart, 
Aug N, ſoweſt a in der geſellſchaftlichen Stufenleiter nach oben 
c fe lalen das Gleichgewicht und die geſunde Fortentwicke⸗ 
folk und dns zu flören droht, auf mannigfache Weiſe 
d könne. Um das Zuhochhinauswollen 
im deg Ermaßen zu zügeln, würde u. A. auch eine zeit ⸗ 
Sllpendienweſens, ſowle der Beſtimmungen über 
len u. A. nöthig ſein. Fangen die Mittels 
Bet Divge einzuſehen und auch ihres Theil zu 
but s auch in den unterſten Schichten beſſer 
übe keine Überfüllung, vielmehr fehlt es an 
ml das junge Landvolk in die Stadt oder 
ſrgebildete Dagegen wird in den Städten über Mangel 
0 nach de u, arbeitsfrohen, nüchternen Geſellen geklagt. — 
Leibe 5 opfe, ſogenannter Kongeſtivzuſtand, drängt im 
N lun Rranlhellea c zu Schlagflüſſen, Lähmungen und Tod. 
Men tin f ku Beinungen er beim fozialen Körper droht, 
M Aug Aa el „der Freund des Fortſchritts zum Beſſeren“, 
. tg. N die ſelbſtſtändigen Handwerker, welcher in vor⸗ 
b indie due energiſche Zurückwelſung fand. 
7 kunden mung der Trunkſucht.) Die im November 
und Weſtpreußlſchen Provinzialſynoden werden 
der Eindämmung der Trunkſucht beſchäftigen. 
Es Anträge der Kreisſynode Gerdauen vor: 
wolle auf Errichtung eines Trinker-Aſyls für 
% def, eſtpteußen hinwirken und die Kreisſynoden 
h den en, d en Zweck veranlaffen; 2) die Provinzialſynode 
Sn velſe Chf der Staat ein Geſetz erlaſſe, durch welches 
dulden derung von Trinkern in Aſyle ermöglicht würde. 
he a (Veste evangeliſch⸗chriſtlichen Enthaltſamkeitsvereine 
10 um nl) Mäder Herr Pfarrer Dr. Rindfleiſch in Trute⸗ 
U die Get an die Previnzialfynoden von Oft- und 
um Bewilligung einer Kirchenkollekte für Er⸗ 
ellanſtalt für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
A 15, re lets für die vierte Wagenklaſſe.) 
d Drapfigy; die Nachricht, daß die preußiſche Staats bahn⸗ 
An, eis Anhnfüth demnächſt auch für die vierte Wagenklaſſe 
hren. Wie die „B. Börſen⸗Ztg.“ hört, beſteht 
Auge) Naluceweiſe nur für kürzere Strecken (zum 
Wide ourbilers vierter Klaſſe auszugeben und den⸗ 
waer e von nur einem Tage beizulegen. Die 
Verkehrserleichterung ſoll von der Verwaltung 
ausgegangen ſein. 
Jäger intereſſante Entſcheidung) 
tunafig Landgericht in Prenzlau gefäut. In Schöp⸗ 
dude von de ksbeſtzer auf feinem Acker zwei Fiſchottern 
Ngefprogen in Swpöffengericht von der Anklage des Jagr⸗ 
die Feel Die Berufungskammer des Prenzlauer Land⸗ 
el zuglei prechung aufrecht erhalten (aus anderen Ur⸗ 
Br auf ed den neuen und für alle Jagpberechtigten 
. tt. gestellt, daß die Fiſchotter zu den jagdbaren 
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5 der königlichen Eiſenbahn⸗Be⸗ 
unte und wird beſonders von Allen, die auf 
Neuf gerühmt. Nicht allgemein bekannt 
tk kutane, welches zur Rückfahrt nicht ver⸗ 
werden niglichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt zur Rück⸗ 
dem kann. So iſt, wie dle „Elbinger Ztg.“ 
Welder eines Retourbillets dritter Klaſſe von 
"ya 5,30 Mark koſtet, nach Abzug der ein- 
ark, für die Nichtbenutzung zur Rückfahrt 
Ran zurückgezahlt worden. 
dußiſche Verein zur Ueberwachung 
hat einen Kurſus für Maſchinenhelzer auch 
t genommen, und zwar ſoll der Unterricht 
r Verſl Dirſchau, woſelbſt eine Lokomoblle ſowie 
ient zung ſtehen, vom 7. bis zum 12. d. M. 
gen Perſonen, welche ſich an dem Kurſus 
reits am 6. d. Mis. in Dirſchau ein⸗ 
unentgeltlich. Die Schüler werden, falls 
en, in Dirſchau bei ordentlichen Leuten in 


ergebe Anumerando-Sahlung von 2 Mk. pro 


ah mun 


wel 8 


8 zu empfehlen) iſt eine Verſiche⸗ 
in .ch wäre. Dir Dänemark exiſtirt und auch anderwärts 
1 e efe Einrichtung iſt als die „Alte-Jungfern⸗ 
1 t tkannt. Ihr Zweck iſt die Verſorgung 

en. Sie giebt ihnen Obdach und Pflege 
re Methode wird in folgender Weiſe ger 
Famillenvater ein Kind welblichen Geſchlechts 
Gel Namen desſelben bel der Geſellſchaft ein⸗ 
* eſellſcaft eine gewiſſe Summe. Sobald das 


Mädchen das 24. Lebensjahr erreicht hat und nicht verheirathet iſt, 
hat es Anſpruch auf ein beſtimmtes Einkommen und einige Zimmer 
in einem der Aſſociation gehörigen Gebäude, welches von Garten⸗ 
anlagen und einem Park umgeben iſt und von anderen jungen und 
älteren Damen bewohnt wird, die auf gleiche Welſe Mitglieder geworden 
ſind. Stirbt der Vater früher, ſo glebt dieſes Haus dem Mädchen 
Obdach, ſpäter tritt es in den Beſitz eines Einkommens. Stirbt das 
Mädchen oder verheirathet es ſich, jo erlöſchen dieſe feine Rechte und 
das eingezahlte Geld fließt in die Kaſſe der Aſſoclation. Der Vater 
kann zwanzig Jahre lang bezahlt haben — das Mädchen verheirathet 
ſich jetzt, und alle Vortheile der Verſicherung ſind verloren. Gerade 
dieſer Umſtand macht es eben der Geſellſchaft möglich, ſich mit kleinen 
Jahresprämien zu begnügen. Jedenfalls erwächſt den Eltern das 
wohlthuende Gefüyl, durch geringe jährliche Zahlungen die Zukunft 
ihrer Tochter zu ſichern und ihr nach Ableben des Verſorgers ein 
behagliches Heim und Einkommen zu verſchaffen. Auch ein ſittliches 
Moment liegt in dem Gedanken einer derartigen Verſicherung; deun 
fo manche unglückliche Ehe kann dadurch vermieden werden, welche 
feitens eines Mädchens nur eingegangen worden iſt, um dadurch 
„verſorgt“ zu werden. 

— (Die geſtrige muſikaliſche Soiree), veranftaltet 
zu wohlthätigen Zwecken von Schülern des Oymnaſtums, hatte recht 
viele Freunde der Muſik in der Aula des Kzl. Gymnaſiums ver⸗ 
ſammelt. Das aufgeſtellte Programm gab in feinen 5 Abthellungen 
Kenntniß von einer mit Verſtändniß getroffenen Wahl unter den 
Werken hervorragender Tonkünſtler. Der glatte Bortrag im Einzel- 
wie im Zuſammenſpiel zeugte von eingehendem Studlum, durch 
welches es den jungen Dlleitanten gelungen iſt, die technlſchen 
Schwierigkelten der Plecen faſt völlig zu überwinden und durch 
ſicheres Spiel die gewählten Stücke angenehm zu Gehör zu bringen, 
Die Zuhörer folgten den Vorträgen mit ſichtlichem Intereſſe und 
ließen es an ſchmeichelhaften Belfallsbezeugungen nicht fehlen. 

— (Zum Bazar des nationalen Frauenbundes) für 
Errichtung von Krankenhäuſern in unſeren Kolonien find auch aus 
Thorn Geſchenke abgeſandt, u. A. Pfefferkuchen von einem der Herren 
Hoflieferanten. 

— (Städtiſche Jagd.) Wie wir ſchon bereits mittheilten, 
wird am Sonnabend den 5. d. Mis. Herr Oberförſter Schoedon im 
ſtädtiſchen Forſtrevier Guttau die erſte diesjährige Jagd abhalten, zu 
welcher viele Einladungen ergangen find, Da der Wildſtand im ger 
naunten Revier uns als ſeyr günſtig bezeichnet wird, fo ſteht zu er⸗ 
warten, daß das Reſultat der Jagd recht befriedigend ſein wird. 

— (Auf dem heutigen Vieh- und Pferdemarkt) 
waren aufzetrieben: 200 Pferde, 215 Rinder, 1700 Schweine, 
darunter 350 fette und 20 Bakonier, 6 Kälber, 20 Schafe und 10 
Ziegen. Die Pferde wurden niedrig bezahlt, auch für Rinder wurden 
nur mittelmäßige Preiſe erzielt. Schweine wurden Bakonier mit 40 
Mk. und fette Landſchweine mit 27—33 Mk. bezahlt pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. Kälber koſteten 10—21 Mk. und Schafe 10—15 
Mk. pro Stück. Der Verkehr war ein im Ganzen reger. 

— (Tod durch Kohlendunſt.) Das zu frühe Schließen 
der Ofenklappe hat ſchon jetzt kurz nach Eintritt der rauhen Jahres⸗ 
zeit Menſchenopfer gefordert. In dem Hauſe Brüdenftraße 45 wurde 
geſtern Abend die Thüre zu der Wohnung des dort bei der Wittwe 
K. wohnenden Schneidermeiſter Medo auf polizeiliche Beranlafjung 
gewaltſam erbrechen, da die Wohnung während des ganzen Tages 
verſchloſſen war und gegen Abend der Geruch von Kohlendunſt von den 
übrigen Hausbewohnern wahrgenommen wurde. Den eintretenden Per⸗ 
ſonen bot ſich ein ſchrecklicher Aublick. In dem Bette lag der halb ent⸗ 
ſeelte M. neben der Leiche eines bereits durch das eingeathmete 
Kohlenoxydgas getödteten Mädchens, der 26 jährigen unverehelichten 
Pauline Marein, während auf der Erde in der Nähe des Fenſters 
die Arbeiterfrau Treichel lag. Letztere hat allem Anſchein nach auf 
dem Sopha geſchlafen, hat beim Erwachen, um ſich vor der zuneh⸗ 
menden Wirkung des eingeathmeten Dunſtes zu retten, ſich aufgerafft 
und iſt zum Fenſter getaumelt, unterwegs aber zuſammengebrochen. 
Medo und die Treichel wurden in das Krankenhaus geſchafft und 
der ärztlichen Behandlung der Herren Dr, Winſelmann und Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Siedamgrotzki übergeben. Während der Nacht iſt 
Medo bereits verſtorben, während der Zuſtand der Treichel Hoffnung 
giebt. Die Leiche der Marein wurde in die ſtädtiſche Leichenhalle 
gebracht. 

— (Diebſtahl.) Aus der verſchloſſenen Bodenkammer eines 
Hauſes in der Breitenſtraße wurden geſtern mittelſt Nachſchlüſſels 12 
Oberhemden geſtohlen. In der betrf. Kammer waren außer einer 
Menge Wäſche noch ſeidene Kleider in einem Schranke aufbewahrt, 
doch begnügte ſich der Dieb mit den Oberhemden, welche einen Werth 
von ca. 70 Mark repräſentiren. Die Polizei fahndet eifrig nach 
dem Diebe. 

— (Rotzkrankhelt.) Auf dem heutigen Viehmarkt wurde 
von dem inſpietrenden Thlerarzt ein dem Pächter Bartz aus Abbau 
Schillns gehöriges Pferd als rotzkrank befunden und bie fofortige 
Tödtung deſſelben veranlaßt. Bartz hatte das Pferd vor 2 Monaten 
in Kulmſee von einem Einwohner des Dorfes Czewolewo gekauft. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden A Perſonen. 
1 Arbeiterburſche forderte geſtern in einem Cigarrenladen in der 
Schuhmacherſtraße Cigaretten und benutzte, als der Verkäufer die ge⸗ 
forderte Waare holte, den unbewachten Augenblick dazu, 2 Cigarren 
von der Tombank zu entwenden. Dies wurde jedoch bemerkt 
und der Burſche zur Herausgabe der geſtohlenen Cigarren veranlaßt. 
Als der Dieb nun nachträglich auf der Straße den betrf. Kaufmann 
mit Schmähungen überhäufte, ſtellte derſelbe den Strafantrag wegen 
Diebſtahls, fo daß der Arbeltsburſche jetzt ſeiner Beſtrafung ent⸗ 
gegenſieht. 

— (Gefunden) wurde ein goldener Trauring auf dem Altſt. 
Markt. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 31. Oktober. (Jagdbeute.) Auf dem 
Gute Wangerin, welches keine Forſt beſitzt, wurden innerhalb 8 
Tagen theils vom Befiger, theils von feinen Gäſten, 4 Rehbdcke und 
3 Faſanenhähne erlegt; darunter war eine Doublette auf Rehböcke, 
welche der Beſitzer machte. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 31. Oktober. (Aus Anlaß der glücklich fortſchreitenden 
Geneſung Sr. Kaſſerl. Königl. Hoheit unſeres Kronprinzen) hat der 
Deutſche Antiſemiten⸗Bund eine Ergebenheitsadreſſe an Höchdenſelben 
anfertigen laſſen, deren Ausſtellung im Parterre⸗Saale des Kaiſer⸗ 
hofes, Eingang: Wilhelmsplatz 3, am 1. 2. und 3. November von 
10 Uhr Vormittags bis Nachmittags 4 Uhr ſtattfindet. Die Adreſſe 
ſtellt auf dem Titelblatt in der Hauptſache ein Portal in demſelben 
Bauſtyl dar, in welchem auch das Palais unſeres Kronprinzen aus⸗ 
geführt iſt. Zur linken Seite ſteigt von der letzten Stufe „Ger- 
mania“ hernieder, die linke Hand an's Schwert geftügt, in der 
Rechten die hocherhobene Kaiſerkrone haltend. Ueber ihrem Haupt 
iſt ein Kranz von deutſchem Eichenlaub befeſtigt, der auf ſilbernem 
Grunde die verſchlungene Namenschiffre unſeres verehrten Kronprinzen 
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trägt. Rechts davon, umgeben von Palmenwedeln und Loorbeer trägt 
ein entſprechender Schild die Kaiſerkrone in getreuer Ausführung nach 
dem Original, ebenfalls auf ſilbernem Grunde, gleichzeitig als Krö⸗ 
nung über dem Portal, welches mit ſeinem runden, freien Bogen das 
„Kronprinzen⸗Palais“ in vorzüglicher Ausſtattung birgt. Vor dem 
Eingang iſt an reichverziertem Holzſtab der Gobelin befeſtigt, welcher 
in reichſter Ausſtattung mit Bordüren, Franzen und Quaſten die 
Widmung trägt. Die ganze Adreſſe ruht in einer von reichen Seiden⸗ 
Gold⸗ Schnüren und Quaſten gehaltenen dunkelrothen Seidenplüſchdecke, 
auf welcher in den Ecken und dem Mittelſtück Emalllebeſchläge in 
wahrhaft koſtbarer Ausführung und techulſcher Vollkommenheit ber 
feſtigt ſind. 

Osnabrück, 1. November. (Eine zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
lung) der ſtrikenden Bergleute deſchloß, die Arbeit am Plesberg wieder 
aufzunehmen. 

Metz, 29. Oktober. (Ueber die Germanlſirung der Stadt) 
ſchreibt man der Magdb. Ztg.: Seit ſiebzehn Jahren hat die Stadt 
und Feſtung Metz ſolche Wandlungen zu ihren Gunſten durchgemacht, 
daß man ſie heute kaum wieder erkennt. Neben zahlreichen Bauten 
im Innern der Stadt und deren nächſter Umgebung find es haupt⸗ 
ſächlich die im weiten Umkreiſe erbauten großen Forts, welche dem 
hiefigen Platze ein verändertes Gepräge geben. Noch größer liſt aber 
der Umſchwung, der ſich in Bezug auf die Bevölkerung vollzogen hat. 
Damals war Metz unter allen Städten Elſaß⸗Lothringens am meiſten 
verwälſcht. Seitdem hat durch Auswanderung des einheimiſchen Ele⸗ 
ments und durch Einwanderung aus Alidentſchland eine in der Ge⸗ 
ſchichte vielleicht einzig daſtehende Verſchiebung ſtattgefunden, in Folge 
deren bereits das deutſche Element erheblich in der Mehrheit iſt. 
Schon jetzt hat letzteres das Uebergewicht in der Oemeinde⸗Verwaltung, 
das einzige derartige Beiſpiel unter den 1696 Gemeinden des Reichs⸗ 
lan des. n 


Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 3. November. 


EEE Ti. 87. 

Fonds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten . 180—70|180—95 
Warschau 8 Tage 179 — 90180 — 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 98— 75 98—75 
Poln. Pfandbriefe 5% . 55— 600 55—40 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 50— | 50— 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3'/, %¼ 97-90 97—90 
Poſener Pfandbriefe 4% . » 102—10| 102—10 
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Oeſterreichiſche Banknoten g 163— 162—75 
Weizen gelber: Novbr.⸗Dezbr. q 159 —75161—75 
ee ee te in . .1170— 1171—25 
loko in Newyork N 84—50] 84 —25 
Roggen: lolo 1118— 119— 
Novbr.⸗Dezbr. 5 Ne 119— 121—25 


Dezbr.⸗Januar 
April-Mai . 


. 121—25|123— 
127-50 129—25 


S FR 57" 


Rüböl: Novbr,sDezbr, 3 47—70ʃ 47—70 
April⸗ Mai 8 . 49— | 49— 

Spiritus: lolo enn ee, 99— 98— 
THE WEB. Hin 8 98—40 98— 
Delor Zan. it,, een 99— 98—60 


April⸗Mai * 


5 . 101-60 101-20 
Diskont 3 pCt., 


Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskam mer für Kreis Thorn 
Thorn, den 3. November 1887. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen feft und höher 127 Pfd. hell 143 M., 129 Pfd. hell 145 M., 
131 Pfd. hell 147 M. 
Roggen gefragt 121 Pfd. 103 M., 124 Pfd. 1045 M. 
Gerſte Futterwaare 80 —90 M. 
Erbſen Futterwaare 100- 102 M. 
Hafer 85—100 M. 


Danzig, 2. November. (Getreidebörſe) Wetter: Regen 
Wind: NW. 

Weizen. Inländiſcher in ſchwacherer Frage bei ziemlich unveränderten 
Preiſen. Tranſit matt und Preiſe eher zu Gunſten der Käufer. Bezahlt 
wurde für inländiſchen bunt 127pfb 148 M., 127 8pfb 149 M, hellbunt 
181pfd 151 M., 132pfb 158 M. Sommer- 128plb 152 M, 131 2pfo 153 
N., 134pfd 154 M, beſetzt 181pid 151 M., für polniſchen zum Tranſit 
ſchwarzſpitzig 123 Apfd 105 M, blauſpitzig 128 Apfp 110 M., bunt beſetzt 
126pfov 122 M, gutbunt 128pfd 125 M., hellbunt krank 119 20pfd 112 M., 
128pfd 122 M hellbunt bezogen 126pfd 128 M.; hellbunt 127pfbö 128 M., 
127 Spfd 125 M., hochbunt 127 8pfe 128 M., 181pfd 132 M für ruſſiſchen 
zum Tranſit rothbunt beſetzt 124 5pfb 117 M, rothbunt 124pfb 121 M., 
gutbunt 129pfd 128 M., roth beſetzt 120 lpfd 121 M., 122 8pfb 122 M., 
126pfb bis 128pfd 123 M., ſtreng roth 127pfd 125 M., 127pfd und 128pfb 
126 M, 133pfd 132 M., Ghirka 120pfd 120 M. per Tonne Termine 
Oktbr.-Novbr. inländ. 152 M. bez, tranſit 12550 M. Br., 125 M. Gb., 
Nov.⸗Dezbr. tranſit 125 M. bez., April⸗Mai inländ 162 50 M. Br,, tranfit 
13250 M. Br., 182 M. d., Mai⸗Juni tranſit 18350 M. Br., 183 M. Gd. 
Regulirungspreis inländiſcher 150 M., tranfit 124 M. 

Roggen. Bei kleinem Angebot ohne Werth veränderung. Inländiſcher 
123pfb 100 M., 117pfd feucht 96 M, polniſcher zum Tranſit 124pfb und 
126pfb 79 R., 122pfb 78 M. Alles per 120pfo per Tonne. Termine: 
April-Mai inländ. 111 M. Gd. tranfit 79 M. Gd. Megulirunaspreis ins 
läͤndiſch 100 M., unterpolniſcher 79 M, tranſit 76 M. 

Futter- 93, 95 M. per 


Erbſen polniſche zum Tranſit Mittel- 100 M., 
Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 97 M. Br., contingentirter 47 M. Gb.., nicht contingen⸗ 
tirter 34 M. Gd. 

Königsberg, 2. Nopember. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10,000 Liter pCt. ohne Faß feſt und höher. Ohne Zufuhr. Loco vers 
ſteuert 94,50 M. Gd., loko kontingentirt 46,50 M. Gd, loko nicht kontin⸗ 
gentirt 38,50 M Gd Pre 10000 Liter pat. ohne Faß Loko verſteuert 

M. Br. 94,50 M. Gd., —,— M. bez, loko kontingentirt —,.— M. 
Br, 46,50 M. d., —,— M. bez, loko nicht kontingentirt —,— M. 
Br., 33,50 M. Gd., —,— M. bez. pro November —,.— M. Br, 94,00 M. 
Gd, —.— M. bez., pro November⸗März 96,00 M. Br, -—,— N. Gb., 
—,.— M. bez, pro Dezember —,— M. Br, 94,00 M. Od, —,— M. bez., 
pro Frühjahr 99,00 M. Br., 98,00 M. Gd., 98,50 M. bez, pro November 
kontingentirt 46.50 M. Gd., nicht kontingentirt 83,50 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 3. November. 


Win 
Barometer Therm. Ber 
St. n 00. 9 möldg, | Bemerkung 
a 2hp| 749,8 ! 8.3 SW“ 8 
9hp| 753.0 | -+ 4.9 SE? 1 
3. 7ha | 753.0 | + 4.9 E= 10 


Evangeliſch-lutheriſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Chriſtian Scriver. Herr Paſtor Rehm 


eute früh 7 Uhr entſchlief 

ſanft unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der 
frühere Küſter an der neuſtädt. 
Kirche 


Christian Panckow 


im 93. Lebensjahre. Dieſes 
zeigen an 
Thorn den 3. November 1887 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag den 7. d. M. Vormittags 
10 Uhr vom Trauerhauſe, 
Neuſt. Markt 143, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Schneider⸗ 
Innung zu Thorn und nach Anhörung 
der Aufſichtsbehörde dieſer Innung 
beſtimme ich hiermit in Gemäßheit des 
§ 100e Nr. 3 der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung (Geſetz vom 8. Dezember 1884) 
unter Vorbehalt des jederzeitigen Wider⸗ 
rufs, daß Arbeitgeber, welche, obwohl 
ſie innerhalb des Bezirks der genannten 
Innung wohnen und das Schneider⸗ 
Gewerbe betreiben und ſelbſt zur Auf⸗ 
nahme in die Schneider⸗Innung fähig 
ſein würden, gleichwohl aber dieſer 
Innung nicht angehören, vom 1. Ja⸗ 
nuar 1888 ab Lehrlinge nicht mehr 
annehmen dürfen. 

Marienwerder den 22. Oktober 1887. 
Der Regierungs⸗Prüſident. 
gez. Frhr. von Massenbach- 
Vorſtehendes bringen wir hierdurch 

zur öffentlichen Kenntniß. 

Thorn den 29. Oktober 1887. 

Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 
Vom 23. bis 29. Oktober 1887 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Leokadia Katharina, T des Schiffsgehilfen 
Franz Schwitling 2. Anna T. des Eigen⸗ 
thümers Andreas Winkler. 3. Anna Emilie 
Roſalie, T. des Schuhmachermeiſters Theophil 
Figurski. 4. Anna Martha, unehel T 5. 
Samuel, S. des Werkführers Iſaak Aronowski. 
6. Stanislawa, T des Schriftſetzers Kaſimir 
Swit. 7. Bruno, S. des Zimmerm Franz 
Lorinski 8. Arno Guſtav Willibald, S des 
Kaſſirers Alexander Renn. 9. Alfred Georg, 
unehel. S. 10. Käthe Sophie, T des Staats» 
anwalts Benno Gliemann. 11. Richard Otto 
Paul., S. des Glaſermeiſters Emil Albert 
Heinrich Henſel 

b. als geſtorben: 

1. Commis Suſtav Goldbaum, 17 J. IM. 
2. Wittwe Katharina Lewandowski geb Mi⸗ 
chalowski, 50 J. 3. Wittwe Marie Reimann 
geb. Senkowski, 80 J. 6 M. 16 T. 4. Anna, 

des 2 Tantregentfen Andreas Strzelecki, 2 
1. 5. Arbeitsburſche Stanislaus 
1 14 J. 6 M. 12 T. 6. Füſilier 
Michael Nicolaus Mrozewski, 23 J 10 M 
20 T. 7. Hutmacher Franz Haag, 25 J 
4 M. 28 T. 8. Arbeiter Ignatz Lapkiewicz, 
43 J. 3 M. 22 T 9. Ehefrau Angelika 
Greff geb. Hesper, 60 J 1 M 3 T. 10 
zum Drang Hermann Schwarzkopf; 

4 J 2 Franz. S. des Arbeiters 
Eee Naja II M. 11 T. 12. 
Gertrude Eliſabeth, T. des Bataillons-Büchſen⸗ 
5 N vn 7 Albert Herzberg 2 

8 T. 13. Tapezierer Alexander 
. 10 J. 8 M. 25 T. 

e.gum ehelichen Aufgebot: 
1. Grundbeſtter Joſeph Cohn in Inowraz⸗ 
law und Bertha Murzynski in Thorn 2 
Arbeiter Franz Roſemkieriez zu Thorn und 
Köchin Anna Eliſabeth Wengilewski zu 
Schönau. 3. Vizefeldwebel Hans John in 
Thorn und Maria Thereſia Ida Kahn in 
Mocker. 4. Arbeiter Friedrich Schneider in 
Mocker und Auguſte Katharina Glifabeth 
Haß in Moder. 5. Inſtmann Anton Mronga 
in Gr. Borken und Charlotte Struska zu 
Gr. Borken. 6. Arbeitsmann Conſtantin 
Szubrich in Thorn und Marianna Grabowska 
zu Warszewice. 7. Knecht Michael Mierz- 
cjewski zu Borsjswiczktt Gut und Joſepha 
Pawlek zu Borsjswiczki. 8. Hautboiſt Friedrich 
Wilhelm Hermann Naul in Thorn und 
Wilhelmine Mathilde Louiſe Geike zu Brom ⸗ 
berg. 9 Kutſcher Friedrich Schwarz zu Thorn 
und Anna Buchholz zu Gr. Leiſtenau. 10. 
Knecht Valentin Fredyk zu Bietſchodorf und 
Marianna Waſowska zu Bietſchodorf. 11. 
Zimmermeiſter Adolf Friedrich Majewski zu 
Thorn und Adele Laura Fiſcher zu Graudenz. 
12. Schiffsgehilfe Franz Macierzynski zu Thorn 
und Valeria Lewandowski zu Thorn. 13. 
Sattler Franz Filareckt zu Thorn und Roſalia 
Waſilewski zu Thorn. 14. Hausdiener Julius 
Doehring zu Thorn und Anna Amalie Herz- 
berg zu Thorn. 15. Arbeiter Auguſt Oſtrowski 
zu Roſenthal und Eliſabeth Ktanik zu Kulitz. 
16. Arbeiter Eduard Emil Wiſſotzki zu Lowinek 
und Franziska Wenat zu Lowinek. 17 
Schuhmacher Ludwig Nowarczyk zu Thorn 
und Eliſabeth Lamparczyk zu Thorn. 18. 
Kutſcher Johann Lewandowski zu Thorn und 
Antonia Lewendowska zu Thorn. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Hilfsbremſer Richard Emil Franz Hellwig 
zu Piaske mit Auguſte Mathilde Haſſe zu 
Thorn. 2 Sergeant Max Richard Wahn zu 
Allenſtein mit Klara Emma Hempel zuß Thorn 
3. Schiffsgehilfe Andreas Okuniewicz zu Thorn 
mit Julianna Wilhelmine Boelke zu Thorn. 
4. Droſchkenbeſitzer Peter Biszewski zu Thorn 
und Julianna Matuszewski zu Thorn. 5. 
Schmied Joſeph Jux zu Kl. Au mit Hen⸗ 
riette Stolzmann zu Thorn. 6. Maſchiniſt 
Wilhelm Rudolf Rude zu Thorn mit 
Emilie Amalie Hoyer zu Thorn. 
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ertha 


Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Käm⸗ 
merei reſp. der ihr zugehörigen In⸗ 
ſtitute, welche noch mit den am 1 
Oktober er. fällig geweſenen Zinſen 
im Rückſtande ſind, werden hierdurch 
aufgefordert, ſolche innerhalb 8 Tagen 
bei Vermeidung der Klage zu berich⸗ 
tigen. 

Thorn den 28. Oktober 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Von den im vorigen Winter auf der 
Brombergerſtraße beziehungsweiſe auf 
den Ziegeleikämpen verkauften Pappeln 
ſind einzelne von den betreffenden 
Käufern bis jetzt nicht 
worden. 

Die pp. Käufer werden aufgefordert 
dieſe Pappeln nunmehr ſchleunigſt und 
zwar ſpäteſtens bis zum 15. No⸗ 
vember cr. nach vorheriger Meldung 
bei dem Kommandojäger Weigel, i 
der hieſigen Hilfsförſterei wohnhaft, 
zu entfernen, widrigenfalls dieſelben 
anderweit verkauft werden. 

Thorn den 29. Oktober 1887. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die Paſſage 
durch das Bromberger Thor für den 
Fußgänger⸗Verkehr von heute ab 
wieder eröffnet iſt, für den Wagen⸗ 
Verkehr jedoch noch vorläufig ge⸗ 
ſchloſſen bleibt. 
Thorn den 31. Oktober 1887. 
Die er ra. 


abgetrieben | 


Donnerſtag den 10. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
ſoll das zur Beohmann & Süss'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend in 


Herren-Garderobe 
und Militär-Effekten 


im Ganzen gegen baare Zahlung in 
meinem Comptoir meiſtbietend verkauft 
werden. 
Die Beſichtigung des Lagers kann 
täglich von 10—11 Uhr erfolgen. 
Thorn den 2. November 1887. 


F. Gerbis, 


Verwalter des Konkurfes. 


Auktion. 


Freitag und Sonnabend 


Fortſetzung der Auktion 
der Wirthſchaftsſachen von der 
Bahnhofsreſtauration im Schützen⸗ ie 
hauſe. Nietz. 
Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend zur gefälligen Nachricht, 


n — 
l fn Dumenſchueiderei 
eröffnet habe. Bitte um geneigten Zu⸗ 


ſpruch. 
Marie Nasilowski, 


Strobandſtraße 82, 1 Treppe. 
Meine Wohnung te ſich 
Strobandſtraße Nr. 16. 
Miethsfrau Hoffmann. 
Soeben iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Der ausführliche 


Deutſche Sprachmeiſter. 


Ein Buch zum Selbſtunterricht für Alle, 
welche in möglichſt kurzer Zeit alle 
Hauptregeln der deutſchen Sprache er⸗ 
lernen und die Fertigkeit erlangen 
wollen, in allen vorkommenden Fällen 
ſich mündlich und ſchriftlich geläufig 
auszudrücken, 
von Conrector E. D. Präſicke. 
7. Auflage. — Lieferung 1 bis 6. 
(Vollſtändig in 16 Lieferungen à 25 Pf. 


= 


Deut Deutſche Rechenmeiſter Rech enmeilter 


Die Kunſt, in möglicft kurzer Zeit alle 
arithmetiſchen Aufgaben, welche bei 
allen Ständen und in allen Fällen 
des bürgerlichen Lebens und öffent⸗ 
lichen Verkehrs vorkommen, ſchnell 
und ſicher löſen zu lernen. Ein Buch 
für Jedermann, 

von Conrector E. D. Bräſicke. 

15. Auflage, mit Figurentafel. 
Lieferung 1 bis 6. 
(Vollſtändig in 16 Lieferungen à 25 Pf.) 
H. Schulz & Comp. Verlag in clag in drag. Dre FIRE 


BI 


für russisches 


Stunde 3 Pf. 


Neue Patent- Intensiv- 


z-Lampe 


und amerikanisches Petroleum. 


Leuchtkraft ohne Concurrenz! 
Heller als Gas. 


Petroleum ⸗ Verbrauch pro 
Unübertrefflich und bewährt 


für Läden, Reſtaurants, Säle, Werkſtätten ꝛc. 


En- gros. 


August Glogau, Breiteſtr. 90a. 


En- detail. 


Ei 


zeige ich hiermit ergebenſt an, 


Haus⸗& Küch 


errichtet habe. 


wordenen Aufträge prompt, reell u 
bitte ich auch in der neuen Branch 


{ 
< 
e 


Wohlwollen. 


anders’ Wörterbu 


Der Herr Verfaſſer bietet mit di 


billiges und darum jedem zugängli 


Geiſte und doch in allgemein verſtändlicher Form — die vielfachen, 
mündlichen wie ſchriftlichen Verkehr ſich darbietenden (von der Gram⸗ 
matik nicht behandelten) Schwierigkeiten dem binwegräumt, der ſich 
nur die leichte Mühe giebt, nachzuſchlagen. 
Ztg. 80 Nr. 998: 
der verdiente und gelehrte Lexikograph Prof. Dr. Daniel Sanders 


Urtheil der Voſſ. 


in der That einem längſt gefühlten Bedürfniſſe ab. 


wenn man hier ſieht, wie vieles in u 
und ſchwankend iſt ꝛc.“ 
Berlin SW. 11, 


Die Ziehung de 


Loose à 1 Mk., (11 Loose für 10 
Carl Heintze, Loo 


eder Bestellung sind 10 Pf. für Porto und 


Re Reitunterricht. 
Zu dem in den erſten Ta⸗ 
gen des November cr. beginnenden keit⸗ 
hurſus nehme noch Anmeldungen an. 
M. Palm, 
Reitlehrer. 


i Neue ſtarke 


Arbeitswagen, 


3: und 4zöller, offerirt billigſt 
S. Hirüxer’s Wagenfabrik. 


Daber'ſche 


Speiſekartoffeln 


mit der Hand verleſen, liefert per Ctr. 
1,70 Mk. frco. Haus bei Entnahme 
von mindeſtens 20 Ctr. 
Dominium Seyde 
bei Lei bitſch. 


78000 Mark 


werden auf ein neugebautes Grund⸗ 
ſtück Kulmer Vorſtadt zur erſten Stelle 
ſofort geſucht. Offerten unter J. 8. 
in der Expedit. der „Thorner Preſſe“. 


Oherſchleſiſ che 


Steinkohlen 


prima Oualität 
empfiehlt zu billigen pe 
en- gros & en- detail 
H. Rausch, Thorn. 
A 
NH. gaze ſowie alle Sorten 
Haudſchuhe werden ge⸗ 
N waſchen und gut gefärbt unter I 
X Garantie des Nichtabfärbens. 
8 Tuchmacherſtr. 170, II. 
K 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 


Hauptſchwierigkeiten 


Neue, 16. Aufl. — 430 S., 3 M., geb. 3,50 M. 


Möckernſtr. 133. 


Langenſcheidt'ſche Verlags-Buchhandlung. 


Bekanntmachung. 
Ausstellungs-Lotterie 
SS findet am 21. u. 22. — . — 1882 


durch die Beamten der Kgl Preuss. General-Lotterie-Direction statt. 


3191 Gewinne Werth 90,000 Mx. 
versendet 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


0 


nem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 


daß ich neben meiner ſeit 9 


Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Verkſtätte für Bau-, 


enklempner ei 


nd zu billigen Preiſen auszuführen, 
e um freundliches Vertrauen und 


W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 


> 
> 
. 
> 


> 
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ch d. 


in d. deutſchen 
Sprache. 
eſem Werke dem deutſchen Volke ein 


ches Buch, das — in wiſſenſchaftl. 
im 


„Mit dieſem Buche hilft 


Man erſchrickt faſt, 
nſerem Sprachgebrauch noch unſicher 


T 


1 auch gegen Briefmarken, 


se-General-Debit, 


1 10 Pf. für eine Gewinnliste beizulegen. 


Ein gewandter Schreiber, 
der gleichzeitig gut rechnen dars, 
findet ſofort Stellung! 
Brückenſtraße 28, part. 
Einen 


guten Auſtreicher 


braucht von ſofort 
Maler Runge, oder 446. 


ur 
Lehrlinge zuäicei 
nehme an. 
D. Körner, Ciſchlermeiſter, 
Thorn. 


Wirthſchaftsinſpektor, 


verheirathet, militärfrei, ſucht ver⸗ 
änderungshalber zum 1. Januar k. J. 
Stelle; auf Wunſch kann derſelbe 
auch ohne Familie eintreten. Meldungen 
unter Chiffre „100 J. M.“ poſtlagernd 
Güldenhof, Prov. Poſen, 2 — 


Gut gebrannte 


Bausteine 


verkäuflich in Heimſoot, Kreis Thorn. 


Für gefallene Pferde 
die ich abholen laſſe, 0 f 6 Mt, 
für unbrauchbare Pferde, die mir auf 
meine Abdeckerei geführt werden, zahle 
ich 9 Mark. A, Liedtke, Abdeckerei⸗ 
beſitzer, Culmer⸗Vorſtadt 80. 


Künftlihe Jähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 


x Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 


Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
H. Smieszek, Deutiſt. 


Dien und Verlag von C. Dom drew i m und Verlag von C. Dombrowski in Torn. 


— 
e g 


Billets 


Steh- und 
Mark in a 


Bar Fe 
Freing 1. En; 
Der ll 


eröffnet einen 
Unterrichts, iu 


1 noht 
dae 71 


Montag U nl 


im Zimmer Nr. 9 der 
Bäckerſtraße. 

Der Kurſus wi ir 
wöchentlich eine, 
numerando zahlbar 
6 Mark. 


Vorherige m 
bei 8 er 


100 


Sul 


joe 


Nut 19) ) ge 


(Gerlach'ſche Stift 
an 


(etwa 3 Morg.), 7 75 
zu Bauſtellen geeigl 8000 alt 

Gregrowicßzſchen l. Noc, 
Kulmer Vorſian un 


aus freier Hand 
theilt baldigſt 


Schriftliche Angebolt f 
benen barer Aud 
Neue 


elegante Haben 


alb⸗ u. G 
nn ihio und 7 2 952 

. Krüger ff 
Hiermit 7 a 
Anzeige, daß I 


Private % 


niebergelaffen * u % 
zur Herſtellun 
Büttner, Schu un 


Zu erfragen bei 
meifter Th. Rupins 
J. Menczarskl. 
738 0 1 
vermiethen. Julius a n 
Miſtelwohnn n Be 
1 Pferdeſt. iſt # Dr on 
II. L. Zu erfrag. b 1 
Parker op, 0 
N und 25 ohell. 0 


1 7 

70 
November 6 7 AR 105 
25 —7 
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Dezember . 1 | 
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